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Fragebogen zum Waldbau.

Zu § 112. Was lehrt der Waldbau? Welches sind die verschiedenen Arten

der Begründung und Erziehung von Beständen?

Zu § 113. Was versteht man unter Betriebsart? Erkläre die verschiedenen

Betriebsarten von Hoch-, Nieder-, Mittel- und Plenterwald, von Kopfholz= und

Schneidelholzbetrieb.
Zu § 114. Was versteht man unter Umtrieb? Nenne die Hauptumtriebszeiten.

Zu§115. Was versteht man unter Periode? Nach welchen Gesichtspunkten

reiht man die Bestände in die Perioden ein? Nach welchen wählt man die Länge
des Umtriebes?

Zu § 116. Wodurch läßt man sich bei den Kulturen zur Wahl gewisser

Holzarten bestimmen?
Zu § 117. Was ist für die Wahl des Hochwaldbetriebes, des Niederwaldes,

des Mittelwaldes und Plenterwaldes maßgebend?
Zu § 118. Was versteht man unter natürlicher Verjüngung?

Zu § 119. Worauf hat man bei der natürlichen Verjüngung sein Haupt-

augenmerk zu richten?

Zu § 120. Was bezweckt der Vorbereitungshieb?

Zu § 121. Was bezweckt der Samenschlag? Wann und wie zeichnet man

denselben aus?

Zu § 122. Wann und wie zeichnet man Verjüngungsschläge aus?

Zu § 123. Welchen Zweck haben die Nachhiebe? Nach welchen Regeln stellt
man sie?

Zu § 124. Welche Holzarten treiben Stockloden? welche Wurzel- und Stock-

loden? Zähle die wichtigen Waldbäume in der Reihenfolge ihrer Ausschlagsfähigkeit

hinter einander auf. Wie legt man Niederwälder an? Wie ist die Schlagrichtung

im Niederwald? Worauf ist beim Hiebe besonders zu achten?

Zu § 125. Welche Holzarten eignen sich zum Kopfholzbetrieb' Wann ist

die Hiebszeit des Kopfholzes?

Zu § 126. Welche Holzarten passen für den Schneidelholzbetrieb?

Zu § 127. Wo wendet man noch Saaten an? In welchen Fällen pflanzt man?

Zu § 128. Wie gewinnt man den Holzsamen?

Zu § 129. Wie gewinnt und verwahrt man den Samen unserer wichtigen

Waldbäume?

Zu § 130. Wie prüft man die einzelnen Holzsamen in Bezug auf ihre

Keimkraft? Beschreibe die Topf= und Lappenprobe?

Zu § 131. Wann ist die beste Saatzeit?

Zu § 132. Welches sind die verschiedenen Saatmethoden?
Zu § 133. Nach welchen Gesichtspunkten wählt man die Samenmenge?
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Zu § 134. Wie entfernt man den Bodenüberzug? Welche Vorsichtsmaß-

regeln gelten beim Ueberlandbrennen?

Zu § 135. Nenne die verschiedenen Werkzeuge, die man im Waldbau zur

Bodenlockerung gebraucht. Wann wendet man dieselben an?

Zu § 136. Wie ist die Bodenbearbeitung bei Vollsaaten? Was ist land-

wirthschaftliche Mitbenutzung? Wie wird sie angewandt?

Zu § 137. Wie ist die Bodenbearbeitung zu Streifensaaten?

Zu § 138. Welche Regeln hat man beim Ausstreuen des Samens zu be-

obachten?

Zu § 139. Wrnach richtet sich die Erdbedeckung der verschiedenen Waldsamen?

Zu § 140. Welche Schutzmaßregeln wendet man an bei der Aussaat empfind-

licher Holzarten?
Zu § 141. Wie schützt man sich gegen die Gefahren der Saaten?

Zu § 142. Auf welchen beiden Wegen beschafft man sich Pflanzen?

Zu § 143. Was sind Wildlinge? Was hat man beim Ausheben, Transport

und Verpflanzen derselben zu beobachten?

Zu § 144. Wodurch unterscheiden sich Saat= und Pflanzkämpe, Wander-

und ständige Kämpe?

Zu § 145. Wie legt man einen Wander-Saatkamp an? Wann muüssen die

Bodenbearbeitungen gemacht werden? Was geschieht mit dem Bodenüberzug?

Wodurch empfiehlt sich im Kamp eine möglichst dichte Saat und schwache Be-

deckung? Weshalb vertieft man die Saatrillen?

Zu § 147. Nach welchen Gesichtspunkten wählt man die Lage von ständigen

Kämpen aus? Wie umgiebt man einen Kamp mit einer lebendigen Fichtenhecke?

Wie bereitet man Dungerde und Rasenasche? Wie schützt man sich gegen Mäuse,

Maulwürfe, Erdflöhe und Frost im Kampe?

Zu § 148. Was sind Loden, Halbheister und Heister? Wie verschult man

dieselben?

Zu § 149. Wie beschneidet man Pflänzlinge?

Zu § 150. Was hat man für Pflegemittel in den Kämpen? Was ist ein

Pyramidenschnitt?
Zu § 151. Wie verschult man Nadelhölzer?

Zu § 152. Welche Arten von Pflanzen giebt es?

Zu § 153. Welche Vorzüge haben regelmäßige Pflanzungen?

Zu § 154. Welche Gründe fallen bei Auswahl der Pflanzweite ins Gewicht?

Zu § 155. Wie stellt man den Quadrat--, den Reihen= und Dreiecksverband

her? Wie legt man den Verband über sehr große Flächen?

Zu § 156. Wie berechnet man die Pflanzenmenge sür die obigen Verbände?

Zu § 158. Was hat die Herbstpflanzung gegen und die Frühjahrspflanzung

für sich?
Zu § 159. In welcher Jahreszeit sollen die Pflanzlöcher gemacht werden?

Wie werden die Pflanzlöcher angefertigt?

Zu § 160. Was muß mit Pflanzen geschehen, die ausgehoben sind, aber nicht

sofort eingepflanzt werden? In welcher Weise pflanzt man stärkere Pflanzen ein?
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Zu § 161. In welcher Weise hat man nach der Pflanzung die Kultur zu

schützen?
Zu § 162. Was sind Senker? In welcher Weise und zu welcher Jahreszeit

senkt man Zweige und Stangen ab? Wie pflanzt man Setzreiser? Wie Setzstangen?

Zu § 164. Welche Holzarten eignen sich besonders zu Ober= und Unter-

holz im Mittelwalde? Was sind Laßreiser und Oberständer?

Zu § 165. Wie zeichnet man die überzuhaltenden Laßreidel beim Abtrieb

des Unterholzes im Mittelwalde aus?

Zu § 166. Worauf hat man bei der Pflege der Bestände sein Augenmerk

zu richten?

Zu § 167. Was versteht man unter Läuterungshieb? Welche Vorsicht hat

man beim Freihauen von schlaff erwachsenen Stangen zu beobachten?

Zu § 168. Was versteht man unter Durchforstung? Welchen Zweck haben

die Durchforstungen? Worin sind die Vortheile der Durchforstungen begründet?

Zu § 169. Woran erkennt man in den Beständen die Nothwendigkeit einer

Durchforstung?
Zu § 170. Nach welchen Regeln wird eine Durchforstung ausgeführt?

Zu § 171. In welcher Jahreszeit entästet man? Wie werden die Ent-

ästungen ausgeführt?

Zu § 172. Wie erhält man die Bodenkraft?

Zu § 173. Wie befestigt man Dünen?

Zu § 174. Was hat man für Schutzmittel gegen die Verbreitung des Flug-

sandes? Wie kultivirt man Flugsandflächen?

Zu § 175. In welcher Weise kultivirt man Ortsteinflächen?

Zu § 176. Welche Vortheile haben gemischte Bestände? Nenne die fünf

waldbaulichen Mischungsregeln und begründe sie.

Zu § 178. Welche Ansprüche macht die Eiche an den Standort?

Zu §179. Was versteht man unter Lichtungsbetrieb? welche Vortheile hat er?

Zu § 180. Wann sollen Eichensaaten in der Regel ausgeführt werden?

Welche verschiedenen Methoden kann man bei der Eichensaat anwenden? Beschreibe
die wichtigsten. ·

Zu 8 181. Was hat man bei der Verschulung von Eichen zu beobachten?

Zu 8 182. Welche Standorte eignen sich zur Anlage von Eichenschälwald?

Wann und wie wird der Hieb im Eichenschälwald geführt? Wie wird die Rinde

geschält und getrocknet? wie verkauft?

Zu 8 183. Wie wird die Buche in der Regel verjüngt? was haben reine

Buchenbestände gegen sich?

Zu 8 184. Welchen Zweck verfolgt die Vorbereitungsdurchforstung in Buchen?

Zu§185. Welche Stämme werden bei den Lichtungshieben in Buchenver-

jüngungen zuerst eingeschlagen?
Zu § 187. Wie legt man einen Buchensaatkamp an? Was muß man beim

Pflanzen von Buchen besonders beachten?

Zu § 188. In welchem Umtriebe wird die Schwarzerle bewirthschaftet? Wann
und wie wird der Abtrieb von Erlen bewirkt? Wie legt man einen Erlensaatkamp



— 273 —

an? Wie verschult man Erlenpflanzen? Wo wendet man die Klapppflanzung an?

Wie wird sie ausgeführt? Wie kultivirt man die Erle künstlich auf sehr nassem
Boden?

Zu § 189. Nenne die wichtigsten Kulturweiden. Beschreibe die verschiedenen

Kulturarten bei Weiden. Welches ist die empfehlenswertheste? Wann schneidet

man gewöhnlich die Weidenruthen und wie?

Zu § 190. Welchen Standort liebt die Kiefer? Welche Bedeutung hat sie

für andere Holzarten?

Zu 8§ 191. Beschreibe einige Saatmethoden der Kiefer. Wie erzieht man

Kiefernballenpflanzen? Wie pflanzt man dieselben? Bis zu welchem Alter ver-

pflanzt man die Kiefer mit entblößter Wurzel? Wie pflanzt man einjährige Kiefern?

Wie wird ein Kiefernsaatkamp angelegt? Was hat man beim Transport von

Kiefernpflanzen zu beachten? Unter welchen Verhältnissen empfiehlt sich die natür-

liche Verjüngung der Kiefer? Wie führt man sie aus?

Zu § 192. Welchen Standort liebt die Fichte?

Zu § 193. Wo und wie legt man Fichtenplätzesaaten an? Wie legt man

einen Fichtensaatkamp an? Wie verschult man Fichten? Was hat man bei der

Pflanzung von Fichten zu beachten? Beschreibe die Manteuffel'sche Hügelpflanzung
und die Pflanzung mit dem Buttlar'schen Eisen. Wann und wie wendet man die

natürliche Verjüngung bei der Fichte an?

C. Forstschutz.

8 194.

Einleitung und Desinition.

Es ist eine Thatsache, daß vor Zeiten bedeutend mehr Wälder

vorhanden waren als jetzt; es ist ferner Thatsache, daß heute sich die
Wälder in einer Weise vermindern, daß zu befürchten ist, wir werden

schließlich zu wenig Wälder haben, um unsere Holzbedürfnisse zu be-

friedigen und unsere heutigen Klimaverhältnisse zu erhalten (vergl. § 2),
wenn nicht alle Schutzmaßregeln gegen die zahlreichen Feinde der Wälder,

namentlich den Hauptfeind derselben, den Menschen, mit Energie ge-

handhabt werden. Die Menschen haben zuerst den Wald gerodet und

verringert, um ihren vermehrten Bedürfnissen durch Ackerbau, wo früher

Wald gestanden, Rechnung zu tragen. Nächstdem trat jedoch die Nutzung

des Holzes in den Vordergrund und zwar in dem Grade, als der Werth

des Holzes zunahm, bis sie heute fast ausschließlich der Grund der
Westermeier, Leitfaden. 7. Aufl. 18
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